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Gründonnerstag den 18. Aprıl 1935 entschlıef In Rom nach
1LUFr zweıtägıgem Krankenlager ıIn seınem einundneunz1gsten
Lebensjahr der verehrungswürdıge Altmeıster nıcht 1UFL der
iıtalıenıschen, sondern se1t dem Heımgang Nöldekes ohl

der Orientahstik der Welt

Am 31 Juli 1844 War lgnazıo (+u1d1 1MmM päpstlıchen Rom geboren,
och bevor dıe Wırren der Jahre 185485/9, das Zeitalter des ıtalenıschen
Rısorgimento eröffnend, das (refüge der kırchenstaatlıchen Restauratıion
erschütterten. (+estorben ist C. schon ge1t, 1914 Senatore del egNO, 1m
faschistischen tahlıen, nachdem der Lateranvertrag selInem SaNZCh Volke
das geschenkt hatte, W asSs 1m stillen un anspruchslosen Frommseın tıefer
katholischer Gläubigkeıit, STEDS eIN ebenso Lreuer Sohn qelner Kırche q Is
e1in hıingebender Diener se1Nes Vaterlandes, In sich persönlıch längst VE -

wıirklicht den Ausgleıch 7zwıschen den alten relıg16sen Lehbenskräften
un! der endlıich EITUNSCHCH staatlıchen Eınheıt und Weltmacht-
stellung des ‚‚bel dov rl 7 SUONA. “

Als sıch dem Studiıum der orıentalıschen Sprachen wıdmen be-
DaL, mußte dieses Studiıum eben erst, se1lne wıssenschaftliche Eıgenständig-
keıt gegenüber bisheriger Bındung kirchlich-theologische Interessen g..
wınnen. In Parıs qge1t 1850 der VOT der bourbonıischen Reaktıon AUuS

dem Köni1greich der beıden Sızılıen flüchtige Pohtiker UunNn! (+eschichtsfor-
scher ıch Amarı durch dıe sizılanısche (Jeschichte siıch D Beschäftigung
mıt dem Arabıschen führen lassen un kehrte, sich ıhr JahzZ wıdmen,
1864, nachdem einıge Jahre Unterrichtsminıister des Jungen Königreichs
talıen SEWESCH WaLr, auft selne arabısche Professur der Florentiner Um1-
versıtät zurück. selhst mußte In qe1INeTr Heimatstadt ge1INe grundlegenden
orıentalıschen Sprachkenntnisse noch durchweg he]l (Aeistlıchen erwerben,
ıunter denen der deutsche Zingerle hervorgehoben werden VE -

ent nNnter den Zöglingen des Colleg10 dı Propaganda 1ıde ist ıhm damals
der spätere syrısche Patrıarch Rahmanı nähergetreten, dessen persönlıche
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Bekanntschaft machen iıch später 1ın + s ruhıgem (+elehrtenheim Vıa
Botteghe OSCUTE dıe hre hatte, annn In eiıiner unvergeßlichen
Morgenfrühe ıhm mıinıstriıeren dürfen, alg In den (Grotte Vatıcane
ber dem Apostelgrab dıe Liıturgıe des Herrenbruders Jakobus elerte.
Jetzt da der ehemalıige Mitschüler der Propagandazöglinge das Auge 1m
Tode schloß, steht dıe Orientwıissenschaft Itahens INn elnNer Blüte, dıe mıt
ihr ihre Schwestern deutscher, englhıscher un französıscher Zunge nıcht
mehr ohne Schwaerigkeit wettelıfern äßt

Vor dem Hıntergrunde beinahe elINes Jahrhunderts gewaltigster e
schichtlıcher Kntwicklung, mıt jenem Aufschwung der ıtahenıschen Orıen-
tahıstık grundlegend un! unermüdlıch mıtwırkend aufs engste verbunden,
verhef das Leben + S als e1INn (Aelehrtendasein Von seltener uhe un (+e-
schlossenheit. Den aum Fünfundzwanzıgjährigen hat 1869 eıne einzıge
orößere Reıise ach Malta, Ägypten, Palästina, Damaskus un onstantı-
nopel geführt. Seıit 1873 Kustode des (G+abınetto Numısmatıco der al
kanıschen Bıblıothek, erhıielt 1876 eıinen Lehrauftrag für Hebrä1isch uUun!
vergleichende semıtische Sprachforschung der ZU Kol Unıiıyersität Rom
umgewanaelten alten Sapıenza, wurde unterm 16 Oktober 1878 ZU außer-
ordentlıchen, unterm November 1885 ZU ordentlichen Professor E1'-

nannt und erhıelt ım letzteren Jahre eınen spezlellen Lehrauftrag für (36:
schichte und Sprachen Abessıinlens. KEıgentlicher Begründer und lang7]ährı1-
er Dırektor der Seuola Orjentale nella Unıiyversita dı Koma, ist, der
geistige Vater auch der VON deren Lehrkräften herausgegebenen Rıvısta
deglı Studı Orientalı geworden. Nur der Besuch 1mM Ausland tagender In-
ternatiıonaler Orientaliıstenkongresse un sommerliche Erholung (56:
stade des Tyrrhenischen Meeres oder auf der luftigen öhe VON HKrascatı
haben während fast 1eTr Jahrzehnten den echten Romano da Roma
Von gelner Vaterstadt fortgeführt. Kret das Wınterhalbjahr 1908/9 1eß ın
och einmal orientalıschen Boden betreten, als berufen wurde, In aTrTa-
bıscher Sprache der Universität Kaıro Vorlesungen ber arabısche G
schıchte, Geographie un! Ianteratur halten, denen reicher Krfolg be-
schleden Wa  — Eın Jahrzehnt später W: dıe Altersgrenze des vollendeten

Lebensjahres ıhn Z Rücktritt VO aktıyen akademischen Lehramt.
Mıt höchster geistiger Frische durfte aber, 1Ur In den etzten Jahren
durch dıe Abnahme der Sehkraft gestOrt, auch weıterhın fortfahren, sıch
wıssenschafthlicher Arbeıt wıdmen. DDem vorbıildlıch hebevollen Famıilhien-
vater WTr dabel das geltene G(Gück beschıieden. selnem Sohne Michelangelo
eINeEes se1NeTr Kınder 1ın ebenbürtiger Weıse dıe eıgene wıssenschaftliche Be-
tätıgung weıterführen und den etzten Arbeıten des Vaters verständnıs-
voll helfenden Anteıl nehmen sehen. Dem einfachen und bescheıdenen,
allzeıt gütıgen un hılfsbereıiten Menschen VO  a} Iirıschem und freiem Humor
hätte n]ıemand auf den ersten Blick 1n ZUgetraut, daß schon geit
1878 Mitglied der ccademı1a de] Lincel nd VONS Sekretär
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ıhrer Classe dı ettere durch dıe Mitgliedschaft oder Ehrenmitgliedschaft
fast aller namhaften wıssenschaftlıchen (Gesellschaften und Akademıen des
In- und Auslandes ausgezeichnet Wa  H

WarLr e1IN (+elehrter VOoNn einzıgartıger Weıte des geist1g beherrschten
(+ebletes un VON bewunderungswerten Sprachkenntnissen. DIie ertraut-
heıt mıt schlechthın allen semıtischen Sprachen einschhießlich auch des
Akkadıschen, das wenı1gstens be1 selnen sprachvergleichenden Arbeıten
beizuziehen vermochte, verband sıch be1 iıhm VOoNn Hause AUS mıt elner ennt-
NıS des Sanskrıt, die iıhn Z Unterricht auch 1n diesem befähigte. Da-
neben ist dem nıcht mınder mıt dem Armenıschen Vertrauten das Koptische
e1In hbesonderes Lieblingsgebiet SEe1INeET Arbeıt geworden. Als Graecist W al er,
der och 1 hohen Greisenalter lange Stücke griechischer Tragıker AUS dem
edächtnıs Sı deklamıeren vermochte, geschult, daß ın den TEl Jah-
re  am 61 aushılfsweıise dıe Vertretung der griechischen Interatur
der römıschen Universıität innegehabt hat In Jüngeren Jahren hat eıne

Begeısterung für klassısche und christliche Archäolog1ie ıh mıt
Henzen und De Rossı verbunden. Vom (Jebiete der Num1ismatık sahen WIT
selne amtlıche Laufbahn ıhren Anfang nehmen. Deutsch., Englısch und Hran-
7ösısch beherrschte hinreichend, nıcht 1Ur fıeßendem mündlıchem,
sondern gleich Lateın un! abısch auch AU liıterarıschem (GAebrauch. Seine
Kenntnis auch des Russıschen befähigte ıhn, In dankenswerter Weıse dıe
breıte Masse ber e]ıne solche Kenntnis nıcht verfügender Fachgenossen,
w1e 1e8s auch 1n dieser Zeitschrift geschah, hber den Inhalt wertvoller
russischer Publikationen unterrichten, während umgekehrt INn Iran-
7ös1scher Sprache ın den Jahrgängen 31 1904) — X V 1908) der Vizantıskıar
Vremennıuk der russischen Gelehrtenwelt einen regelmäßıgen Bericht ber
dıe Neuveröffentlichungen aut dem (4+ebiete des Syrischen und der SYT1-
schen Inuteratur erstattete

Kıne bıs ZU 1911 führende Übersicht der gesamten lıterarıschen
Tätigkeıit *8 bıeten dıie entsprechenden beıden Abschnıtte der als Vol
der SAO, veröffentlichten Bibliographie (1r stud+r orzentalı N Ttalıa Aurante
nl CINQUANLENATLO (a un! 771—89 Ihre Vervollstän-
digung erfuhren dıese nunmehr be1 Gabrıelli, Bıblvografia deglı staudr
orzentalıistecr uN Ttalıa Adel 17912 al 1934 (In DCECASLONE del DE N Congresso
Internazıonale deglı Orijentalısta unN Roma, Settembre 1795393 ALIL 58

Die selbst wıieder sachlich ZUL Islamkunde hinübergleitende Arabistik, STETS der
rocher de bronce eiıner gesunden semitischen Philologie, hat dem Lebenswerk uch
(4+.s eınen entscheidenden Anteil gehabt. Die VO.  a ihm mıiıt eıgenen Anmerkungen ın
arabischer Sprache begleıitete Ausgabe des Kommentars des (3amaäl-ad-din ibn Hisam
Z Banalt Su’cd des Ka"‘b ibn Zuhair (Leipzıg 1871/4) steht Anfang dieses Lebens-
werkes. Die meisterhaften Studien D arabischen UÜbersetzung VON Kalıla und IDDımna

(Rom 1873), Se1n Anteil der großen Tabarı-Ausgabe !l Sectio IL, 540—1380,
Leyden 1882/86), dıe Ausgaben des Kitab al-Istidrak des Abuü Bakr az-Zubaldıi (Rom
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1890 un des ‚Libro del verbiı“” des Ihbn al- Qutija (Leyden 1894), dıe Arbeit über dıie
ın der Hızanalt al-adab zıti1erten Dichter Rom 1887 und das iın Verbindung mıiıt acht
anderen Fachgenossen bearbeitete Register ZUIN Kıtab al-adanı (Leyden 1900 brau-
hen 1Ur genannt werden das ıld eINES Arabisten bester Prägung VOT dem
geistigen Auge erstehen ZU lassen. Noch einmal ist IN Ahbend des Lebens Zı dieser
bis ZU  — Jahrhundertwende innegehaltenen Hauptlinie SEINES Schaffens mıt dem von
ihm herrührenden ersten Band ıner ın Verbindung mıiıt t;1 llana geschaffenen
Übersetzung un Erklärung VON Halil ib Ishäqs Muhtasar des Malekıtischen Rechts
(Rom 1919 und mıt eINeT kösthlichen kleinen abe zurückgekehrt: der französıschen
Ausgabe VO  m vIer 1m 1909 ın Kairo gehaltenen Vorlesungen L' Arabıe anteislamique
(Paris 1921 Aber mehr und mehr ıst wesenhaft die Beschäftigung mıt dem chriıst-
liıchen Orient, dessen Sprachen und Iaiteraturen Se1IN zentrales Arbeitsgebiet OTr-
den Er hat, den Begriff der Kunde des christlichen Orients als eınNnes festumrıissenen
Sondergebiets der Orientalistik nıemals ausdrücklich formuhiert, und doch bedeuteten
seine T’esti orıentalı ınedıitr DA Sette Dormient, dı Hfeso (KRom 1884 /5),die erstmals ZU

einem bestimmten Gegenstand das ıIn den verschiedenen Sprachen des christhchen Ostens
vorliegende Matßterial einheitlich zusammenfaßten, eın praktisches Manifest VO  —; grund-
legender Bedeutung ın der Rıchtung der Begründung elınes solchen eigengesetzlichen
Wissenschaftszweiges. Als echter Philologe hat sıich bleibendste Verdienste zunächst
durch grammatische und lex1ıkographische Beschäftigung mıt dem Neusyrischen, Am-
harıschen un Koptischen erworben. Auf deutschem Boden und ın deutscher Sprache
sınd AXXVIUL 2983 — 318 se1ne Beıträge DIDE- Kenntnis Ades neu-aramdidirıschen.
Fellcihti-Dirialektes erschienen. Der ım Zusammenhang mıiıt der Entwicklung der Ost-
afrıkanıschen kolonialen Interessen Itahens 1immer bedeutsamer hervortretenden Be
schäftigung (4.8 mıit den abessinischen Dingen verdanken seine ın drei Auflagen (Rom
1889, 1892, Neapel 1924 erschienene ({rammaltıca elementare Aella lingua Amarına
und SeEIN Vocabolario amarıco-ıtalıano (Rom 1901 ihre Entstehung. Einem umftfassen-
den Supplement diesem sSeINEM eigenen und D den alteren amharıschen Wörter-
büchern VO:  am} Ludolf, Isenberg und d’Abbadie, das sich 1m Druck befindet, WAar VOT-

wiegend die Arbeit se1lner letzten Jahre gewidmet. Seinen EKlementa lınguae coptıcae
brevi chrestomathıa el andice vocabulorum anstructa (Neapel 1924), gleichfalls einer
Frucht der Muße SEINES Alters, g1ibt das praktische Verfahren eıner Kenntlichmachung
der verschiedenen Dialekte durch verschiedenfarbigen Druck eiIN eigentümliches (3a
präge. In Kınzelveröffentlichungen un: Einzeluntersuchungen hat; sich ursprung-
liıch besonders mıt syrischer Literatur und Kirchengeschichte befaßt. Später trat hier
ufs stärkste jene Hinwendung urn Abessinischen hervor. Für beide Sprachgebiete
Wäar auch Mitarbeiter der oroßen Publikationsserien der und des CSCO., bei dem
letzteren Da als Mitherausgeber zeichnend. Hıier hat kleinere syrische Texte hısto-
rischen Inhalts un abessinische Geschichtswerke, ın der hat mıt französischer
Übersetzung das äthiopische SynNaxXar tür die Monate Sane, Hamle und Nahave und
noch 1m }929, dıe Editionsarbeit Duvals un: Brierres fortsetzend, dıe Öl uhtaı
ETLÜDOVLOL Nr des Severus VOIN Antiocheila ın der syrischen Übertragung
Ja’qub(h)s VO.  - KEdessa heransgegeben. Von selnen Ausgaben koptischer Texte stellt
diejenige der koptischen ersion der Testamente Abrahams, Isaaks und ‚Jakobs (RAL
1900, 157—180; 223—264) einen wertvollen Beitrag ZU (Gebiete spezliell der ApOoO-
kryphenliteratur dar Auf dem gleichen (+ebiete hat mıiıt, eiNer Arbeit über dıe kop
tısche, arabische und äthıopısche Überlieferung der apokryphen Apostelakten GSAJ.
I1 1—66) die zusammentassende Arbeitsweise der T’'est2 orzentalı inediti ZU Sie-
benschläferlegende wıeder aufgenommen, dasselbe dann noch einmal zugunsten
der hagiographischen Überlieferung über den legendarıschen DBischof Judas Kyriakos
VO  an Jerusalem ROC M  's 310——332; S. 337—351 un Auf dem (Je-
biete des christlich-orientalischen Rechts hegen die monumentalsten Früchte seiner
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abessinischen Studien, die Ausgabe und Übersetzung des Fetha Nagast (Rom 1897
bzw. 1899), die Bewältigung einer Aufgabe, deren Schwierigkeit soeben eın Beru-
fener wIe Littmann DMG. Neue Folge 1251 gekennzeichnet hat Mit
der Bıbel des Ostens beschäftigte sich neben wel kleineren beiten über eıne PCI-
sische Pentateuchübersetzung (RAL 1885, 347—355) un! den Bibelkanon der kop
tischen Kirche 161—175) VOT allem ın einer wıederum se1lnerTr meisterhaftesten
Abhandlungen: derjenigen über cie arabischen und äthiıopischen Evangelienüber-
setzungen (Rom 1889 DiIie Liturgieforschung ist ihm für wel Ausgaben VO  — Samm-
lungen äthiopischer Qene (RAL 190L1, 463—510) und 1907, 529—569) und ıne
erste Orientierung über das Begräbnisritual der abessinischen Kırche ( Miscellanea
Gerianı, Maiıland 1910, 635—639) A Dank verpflichtet. An literaturgeschichtlichen
Gesamtdarstellungen hat ıner wieder ın deutscher Sprache NGGW 1889, 49—56
erschienenen Orientierung über die Übersetzungen Aaus dem Koptischen der bald
NeunzigJährige 1ıne gedrängte Storia Aella letteratura et10Mıca (Rom 1932 folgen las-
SeCN, ZU der alsdann ın nımmermüdem Nachbessern noch eıne Reihe VO.  — Aggrvunte
(RAL 1932, 7471£.) und uıunter dem Titel FÖ odierne letterature dell’ Impero HHoMico
(Attı Adel TIstituto Veneto dr SCLENZE, ettere ed. artı XCIIL, 935—942) eıinen Abriß
des amharischen, Tigre- un: Tigrina-Schrifttums se1t dem hinzufügte. So ist
abgesehen VON demjenigen der Kunst kaum irgendemn bedeutsames Teilgebiet christ-
Lich-orientalischer Studien uch der Literarısch nach au Bßen fühlbar werdenden Tast-
losen Arbeit des ((Aroßen fremd geblieben, der VOIl unNns ging.

Mit Einschluß einer Katalogisierung der orjentalıschen Hss der Bibhlioteca Viıt:
tor10 Kmanuele, Angelica und Alessandrina, eINeTr fast unübersehbaren Reihe VO.

Bücherbesprechungen un der Bibliographien, die für dıe (Gebiete des Koptischen,
Syrischen und Abessinischen ın gedrängtester Knappheit und mıiıt peinlicher Sorgfalt
ın den ersten Jahrgängen der RStO Lieferte, geht die ahl der Veröffenthchungen
(+.8 tief iın das drıitte Hundert hınein. Ihre ahl würde noch orößer se1n, WEn se1ıne
ogroße menschliche üte iıhn nıcht ın sehr weıtem Umfang eit und Krafit ın den Dienst
auch Temder Arbeit hätte stellen lassen. Ks 1ä.Dt sıch, 1UTr eın eINZIgES Beispiel
namhaft zZUuU machen, nicht feststellen, wIe groß Se1n anut dem Titelblatt ausdrücklich
vermerkter Anteil tIwa Perruchons Ausgabe des ersten 'Teils des äthiopischen
Apokryphons Le livre des mysteres du riel dAe la terre Y/al, welche die eröffnete. Mır
persönlich wird SLETS unvergeßlich bleiben, wI1e der Gelehrte VON Weltruftf mıt mIr,
dem noch Jungen Anfänger, siıch ın d1ıe Arbeit teılend, mehr als eıinen Arbeitsvormittag
daran setzte, für BedJjans Ausgabe der Homüiliae TIsaacı Syrı Antiochenı eiıne
tikanısche Hs kollatiıonıeren: bıs die Ermüdung 1984848| Tausch der Rollen ZWang Je
ıner den uns übersandten ext Bedjans vorlesend, während der andere dem (Gelesenen
ın der Hs vergleichend folgte.

Ich selhst bın erstmals 1mM Oktober 1896 mıt einigen Zeilen der
Empfehlung melnes Lehrers Socın gekommen. ehr a ls eiINn Menschen-
alter später nde Oktober 1929 habe ich ıh Z etzten ale be-
sucht, a ls ich ach einem Viertehjahrhundert des Ferneseıins wıeder In der
Kwıgen Stadt weılte, meılne HKrau durch iıhre Denkmäler un: unst-
schätze führen Mıt der üte und der Wiedersehensfreude elINes vater-
lichen Freundes hat mıch damals empfangen. Der ist. M1r mıt Rat
und 'Tat In reichstem aße während der Jahre auernden römıschen
Aufenthalts Anfang des Jahrhunderts DEWESCH, ın denen iıch 1M Auftrage
des Priesterkolleg1ums des Campo anto de1l Tedeschı und SeINES Rektors

de Waal dıiese Zeitschrift begründete und ıhre ersten Jahrgänge heraus-
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gab, und hat auch iıhrer Kntstehung mıttelbar selnen nıcht
kargen Anteıl gehabt. Als iıch ann mıt Kröffnung der Neuen Ser1e Fl
auft deutschem Boden 1m Auftrage der Görres-Gesellschaft dıe Herausgabewlıeder übernahm, sandte mMIr auf die Bıtte eiınen WwWwenn auch och
kurzen Beıtrag, umgehend dıe wertvolle Publiıkation der Daue antıche PTE-ghrere del Rıtuale abissıino der Defontı: der äthıopıschen Übersetzung des
ägpytischen Begräbnistextes des Kuchologions VON Thmuis un des 1N-
schrıftlich bıs ach Nubıen verbreıteten altbyzantinischen: VE0< (DV
TVELLATWOV XAL TASNS SANKOs (Or Chr Neue Ser1e L 20—295.

Kıs bedeutet dıe Abtragung elner Dankesschuld, WenNnn Persönlichkeit
und Lebenswerk BB auch 1mM Orı1ens Christianus diese bescheidene Würdi1-
Un erfuhren, und dessen Leser, soweıt S1e dem Bekenntnis des Verewigten
angehören, eingeladen werden, nunmehr ıhm selbst, dessen Grabgeläuteder ÖsterjJubel der Glocken der [ liaeny A3; Naa des ‚‚Großen ams-
tags der Frohbotschaft‘‘ bıldete. dıe Fürbıitte des Thmuis-Gehbetes
wıdmen

TO NYVELLA MUTOL W  2  ÜAYATAUGSOVYV Av TOTOLC XAON  -  ”
SYy  „ TAWELOLG Ü VOATRAUSEWC

rof BAUMSTARK

B) RS  N G UN KUN
Das griechische ‚„Diatessaron‘-Fragment Von Dura-Europos.
ach dem sensatıonellen monumentalen Funde der Jüdıschen Syna-

SODC un des elner chrıistlichen Kultstätte umgewandelten Privathauses
AUSs der ersten Hälfte des Jhs und i1hrer Malereien, ber den 1ın diıeser
Zeıtschrift. Dritte Ser1e VIH S 201——208, berichtet wurde, haben dıe AÄAus-
grabungen VO  s Dura-Kuropos elne TOUZ ıhres leıder sehr bescheidenen Um-
fangs ahnlıch bedeutsame lıterarısche abe geschenkt: das gleichaltrıgeBruchteile Von 14 Textzeılen umfassende Fragment eINes oriechischen
Textes der Tatıanıschen Kvangelienharmonie. März 1933 ANS Licht
getreten, ist dieser Fund nunmehr bereıts 1ın elNer vorzüglichen Ausgabe
VON Kraeling! der Öffentlichkeit zugänglıch gemacht. Um selner
Wiıchtigkeit wıllen se]len 1er zunächst der Text selhst mıt den durchgehends
ohl evıdent richtigen Krgänzungen des Herausgebers wlıeder abgedrucktund dabe]l dıe a ls Quelle auch 1U etwa In Betracht kommenden Elemente
der kanonıschen Kvangelıen vermerkt:

uke Lake, Studies AN Documents: 11L gree /ragment 0} aan s
Diatessaron trom Daura. KEdited nth Facsimile, T’ranscrıiption anıd, Introduction Dy Carl
H. Kraeling, Lopdon 1935


